
MEIN WEG VON  
4 NACH 5 

Informationsabend zum Übergang in die 
weiterführenden Schulen der 
Sekundarstufe I 



1 
• Tipps zur Entscheidungsfindung 

2 

• Informationen über alle Schulformen   
 

3 
• Ablauf des Anmelde- / Beratungsverfahrens 

4 
• Zeit für Fragen 

2 



1 



Entscheidungshilfen 

Informationen über 
Ihr Kind 

Informationen zu den 
weiterführenden 

Schulen 
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 Eigene Beobachtungen 
 

 Welche Fähigkeiten, Begabungen, Neigungen, Interessen besitzt 
unser Kind? 

 Wo hat es (noch) Schwierigkeiten und Probleme? 

 Wann lernt unser Kind gern und viel? 

 Wann nicht? 

 Welcher Schulweg entsteht? 

5 



6 

 Beratung durch den/die Klassenlehrer/in 
 

 Leistungen in den Fächern 

 Arbeitsverhalten 

 Fähigkeiten 

 Personenbezogene Merkmale 

 

 



• Realschule 

• Gymnasium 

• Gesamtschule 
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Friedrich-Ebert-

Realschule 

Theodor-Heuss-

Realschule 

Anne-Frank-Realschule 
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RS 

Individuelle 
Förderung 

Inklusion und 
Integration 

Klassen 5-10 

Ziel: 

mittlerer 
Bildungsab-

schluss / FOR 

Kernlehrpläne 
für die 

Realschule / 
Anforderungen 

/ 

Sitzenbleiben 

Innere und 
äußere 

Differenzie-
rung nach 
Neigung Englisch und 

Französisch 
verpflichtend 

+ weitere 
Sprachen-
angebote 

Erprobungs-
stufe 

Halbtags-
schule 

Flexible 
Betreuungs-
angebote am 
Nachmittag 



Bertha-von-Suttner-

Gymnasium 
Elsa-Brändström-

Gymnasium 
Freiherr-vom-Stein-

Gymnasium 

Heinrich-Heine-

Gymnasium 

Sophie-Scholl-

Gymnasium 11 
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GY 

Jährliche 
Versetzung/ 

Nichtversetzung 
(nach Klasse 
6/Erp.stufe) G8 

(5-9/10-12) 

alle 
Abschlüsse / 

Ziel Abitur 

Vermittlung 
vertiefter 

Allgemein-
bildung/ 

Vorbereitung 
wissenschaft-

liches  Arbeiten 
(Fächer) 

Studien- und 
Berufsvor-
bereitung 

Sek. II: 
Schwerpunkt- 

wahl (u.a. durch 
Kooperation der 

Gymnasien)/ 
Pflichtfächer 

Fördern und 
Fordern / 

Lernzeiten 

Begleitung: 
Klassenlehrer, 

Beratungslehrer 
Mentoren 
Lernpaten 

2. 
Fremdsprache 
ab Jg. 6 (Latein, 
Französisch) /  

3. 
Fremdsprache 

ab Jg. 8 möglich 



Fasia-Jansen-

Gesamtschule 

Gesamtschule Weierheide Gesamtschule Osterfeld 

Heinrich-Böll-Gesamtschule 
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GE 

Unterschied-
liche 

Fähigkeiten 

-- 

Gemeinsames 
Lernen 

G9  

(5-10 / 11-13) 

-- 

Alle 
Abschlüsse 

Innere & Äußere 
Differenzierung 

-- 

Grund- und 
Erweiterungs-

kurse 

Offen für alle 
GS-

Empfehlungen 

KEINE 
Erprobungs-

stufe 

Individuelle 
Förderung 

 

Fremd-
sprachen 

--  

Englisch & 

Wahlangebote 

 

Individuelle  
Wahlangebote 





Gemeinsames Lernen heißt, dass Schülerinnen und Schüler mit und 
ohne sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf in Klassen 
gemeinsam unterrichtet werden. 

 

Förderschwerpunkte sind: 

 Lernen 

 Emotionale und soziale Entwicklung 

 Sprache 

 Geistige Entwicklung 

 Körperliche und motorische Entwicklung 

 Sehen 

 Hören 
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Wo findet Gemeinsames Lernen statt? 

An fast allen Grundschulen 

An zahlreichen weiterführenden Schulen 

 

Wie ist das Anmeldeverfahren? 

Es gibt ein koordiniertes 
Anmeldeverfahren. 
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 Für Kinder und Jugendliche, die nach Oberhausen ziehen und nur 
wenig oder gar kein Deutsch können,  werden Internationale 
Vorbereitungsklassen (IVKs) eingerichtet. 

 

 Hier sollen die Kinder und Jugendlichen Deutsch lernen und 
darauf vorbereitet werden, am Unterricht der „Regelklassen“ 
teilzunehmen. 

 

 Wer kommt in eine IVK? 

 Was ist das Ziel einer IVK? 

 Wie lange bleiben die Kinder in einer IVK? 

 Wohin gehen die Kinder nach der Zeit in der IVK? 
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 Elterninformationsabend 

 Tag der offenen Tür der weiterführenden Schulen 

 Intensive Beratung der Eltern durch die Grundschullehrkräfte 

 Informationsveranstaltung der weiterführenden Schulen 

 Ausgabe der Zeugnisse mit Grundschulempfehlung 
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Die Klassenkonferenz hat am _________ beschlossen, dass ____________________ 

         Datum der Zeugniskonferenz                                               Name des Kindes 

 

auf Grund der Lernentwicklung sowie des Arbeitsverhaltens und des Sozialverhaltens  

für den Besuch  

☐ der Hauptschule     *)            

☐ der Realschule 

☐ des Gymnasiums 

und der Gesamtschule/ Sekundarschule geeignet ist. 

 

Für den Besuch 

☐ der Realschule   **) 

☐ des Gymnasiums 

ist er/ sie mit Einschränkungen geeignet. 

 

Begründung für die Empfehlung für die weiterführende Schullaufbahn: 

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 
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 Anmeldung an weiterführender Schule mit Ihrem Kind, dem 
Halbjahreszeugnis und dem Anmeldebogen 

 Termine: 

 Gesamtschule, 08. / 09. / 10.02.2017 

 Realschule, Gymnasium, 21. / 22.02.2017 

 Koordinierungsverfahren 
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 Das Wichtigste ist Ihr Kind! 

 Die Empfehlung als Entscheidung der Klassenkonferenz der 
Grundschule wird nach bestem Wissen getroffen. Sie ist nicht 
verbindlich. 

 Informieren Sie sich vor Ort über das spezielle Schulprofil der 
einzelnen Schulen. 

 Entscheiden Sie nach eigener Anschauung. 

 Entscheiden Sie auch gemeinsam mit Ihrem Kind mit dem 
Herzen und mit Liebe zum Kind! 
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 Was passiert, wenn Eltern eine Schulform wählen, die nicht von 
der Grundschule empfohlen wurde? 

 Ist ein Schulformwechsel möglich? 

 Habe ich Anspruch auf eine bestimmte Schule? 
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